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Deutsche Abwehr.
Die deutsche Rücköußeung auf die bissige Bniivort-

nole der Enlrnie Eber die Frage de» § 6l der deulschen
Veisassung hat solarnden Worliavli

Die deutsche Regierung stimmt mit der in der Note
der a. und a Regierungen vom 11. 9 d»rgelegten Auf¬
fassung überein, daß. soanft die dsrusch; Berfastung und
der Feirre.irvkrtrag mileinarid« im Widerspruch stehen, die
Verfassung nicht oorangetzen kann. Sie hat bereits erklärt,
daß sie in Konsequenz dieses Standpunkte« und indem sts
die osn den a. und a. Regierungen verlangte Auslegung
Le» Artikels 80 des Friedensmrirsges anntmmt, den Art. 6t
Absatzr der deutschen Bersassung als krasilss erachtet, so¬
lange nicht der Bölkerbundsrnt einer entsprechenden Aende-
rung der iniernartonalen Lage Vrstsveichs zugestimmt Hst.
Sie hat nichts dagegen einZurvrnden, diese Erklärung nun¬
mehr in der Form abzugeben, die in der Anlage derN»1e
vom 11. 9 oorgeschlagen worden ist. Zu diesem Zwecke
hat sie den Unterzeichneten« !1 der gehörigen Vollmacht
versehen und ihn angewiesen, mit der? Verirrtem der a.
und a. Regierungen wegen des Zeitpunkts der Vollziehung
der Erklärung in Verbindung zu treten. Im übrtMN steht
sich die deutsche Regierung genötigt, zu den Ausführungen
der a. und a Regierungen folgende? zu bemerkenr Gs ist
eine Entstellung der Wortlaute« und des Sinnes der Aus¬
führungen der deutschen Note vom5. S.. wen» gesagt wird,
die deutsche Rsgikrun-z wolle die Auffassung»«treten, daß
kein Artikel der Versüßung, wie sein klarer Wortlaut auch
immer sei, mit dem Friedmsvrrttag im Widerspruch stehen
könne, weil iu der Belastung ein anderer Artikel im Be¬
sonderen umsteht, daß keine ihrer Vorschriften dem Friedens-
vertrag Eintrag tun könne. Die deutsche Regierung hat
oirlmchr die Bedeutung des in Rede stehenden Artikels 178
der Verfassung dahin gekennzeichnet, daß er u. ». den
Zweck habe, jeden etwa her»»riretekd«n Widerspruch zwi¬
schen de« Wortlaut der Verfassung und den in ihrer Trag¬
weite»ielfach zwriftltzsften Bestimmungen desFrisdensvertrag»
unter«Sen Umständen«urschließer. Laß auch der Art.80 de«
Friedeneorrtragss zu diesen in ihrer Tragweite nicht ohne wei¬
tere« klaren»,urrzweid-uttgen Bestimmungen gehört, zeigen die
Ausführungen, womit die deutsche Regierung ihre ursprünglich
von der Auffassung!»« a. u. «. Regierungen abweichende Aus¬
legung des Artikels begründet Hst. Rach eine« allgemein aner¬
kannten Rechtsgrundsatz dllrsrn Bestimmungen, die eins Be¬
schränkung elementarer Grundrechte bedeuten, nicht in er¬
weitertem Sinne ausgrlegt werden. Deutschland Kanute nicht
ooraussehen, daß abweichend son dieser Regel das Selbst-
destimmungsrechi der Völker, welches seine Gegner so oft
als einen der Grundpfeiler ihrer Fkiedensbrdinzungen b»

zr'chnet hatten, gerade für Deutschland und Orsterreich noch
mehr beschränkt werden sallle, als der Wortlaut des Art.
80 e« zunächst erkennen ließ. Auch haben die a und a.
Regierungen bei ihren Bemerkungen Über den Artikel 178
der Verfassung außer acht gelassen, daß es sich bri der
Verfassung eines Staate« um ein Gesetz handelt, da«
seiner Natur nach Vorschriften von grundsätzlichem und
zeitlich unbegrenztem Charakter enthält. E» entspiicht
durchaus den üblichen Formen der Gesetzgebung, wenn in
einem solchen Grundgesetz allgemeine Normen ausgestellt
werden, dabei aber im Hinblick aus bereits vorliegrnde oder
varaur sichtlicheS »vdersälle Ausnahmen Vorbehalten werden.
Derartige Ausnahmen oo» der allgemeinen Regel heben
diese Regel selbst keineswegs aus. zumal diese Ausnahmen,
wie dies bei den in Betracht kommenden Bestimmungen
de» Friedensvrrtraze« zutrisst, sich aus bestimmte Einzel-
sälle beziehen»der zeitlich beschränkt sind oder selbst eine
spätere Abänderung oorsehen. Die Auslegung des Artikel«
178 der deutschen Verfassung stellt daher keinen Kunstgriff,
sondern eine wohlbezründete notwendig« Maßnahme dar.
Es sind hiernach irrige Voraussetzungen, welche diea und
a. Regierungen bisher zu den mit den ausdrücklichen Er-
kkilurgen der deutschen Regierung in Widerspruch stehenden
Schlußfolgerungen gebracht haben, daß mit dem Artikel 61
Abs. 2 eine Vertragsverletzung beabsichtigt gewesen sei. Die
deutsche Regierung weist diese Unterstellung mit aller Schärfe
zurück. Sie kann auch den ironischen der internationaien
Gepflogenheit nicht entsprechenden Ton, mit dem die Note der
a. und a. Regierungen feierlich; Erklärungen der deutschen
Regierung behandeln zu dürfen glaubt, nicht stillschweigend
hinnehmen. Die Tatsache, daß Deutschland den Krieg
»rrloren hat. gibt seinen Gegnern nicht das Recht, sich
einer Sprache zu bedienen, die den Zwick hat, Deutsch¬
land vor aller Wett zu oerketzen. Dl« deutsche Regierung
wird den a. und a. Regierungen aus diesem Wege nicht
folgen. Sie Erreichung eines wirklichen Frkedenszustarrdes
kann aber durch diese« Vorgehen der a. und a. Mächte
nur erschwert werden.

TageSuenigkeiteu.
RoSke Aber Trnppeuführer und Gegenrevolution.

Reichswehr minister No»kr empfing lau! . Vorwärts"
einige Vertreter der Berliner Groj.kllriebe urd sührte vor
ihnen au»; Bon der oberen Truppensührung kann ich
sagen, daß sie loyal hinter mir steht. Von den höheren
Führern, die ein politisch»nltrbsames Aussehen erregten,
ist keiner mehr im Dienst. Daß sich in den unteren Führer-
stellen noch eine Anzahl kurzsichtiger Hrihsporne befindet,
die lieber heute al« morgen losdrausen möchten, ist mir
wohl bekannt. Bet der Ausgabe, aus 24000 Offiziere«

4000 für die Reichswehr auszuwählen, wird sehr sorgfältig
verfahren. Zu der Gefahr einer Gegenrevolution äußerte
sich der Minister dahin, daß seiner festen Ueberzeugnng
nach jeder derartige Versuch von vornherein scheitern müsse
an dem rnlschlosstnen Widerstand der großen Mehrheit des
brutschen Boikes.

Gturmzetche» in Leipzig.
Berlin. 20.' Sepl. Zu schweren Ausschreitungen ge¬

gen zwei Grenzjäger kam es gestern auf dem Leipziger
Messt platz. Dt« Jäger wurden von einigen Zivilisten mit
Schimpfereien belegt und, und al» ste sich zur Wehr setz¬
ten, zu Boden geworfen. Einem Schutzmann gelang es.
die beide« nach der Polizei in Sicherheit zu bringen. In-
zwischen waren zwei andere Jäger ebrnsalls van der wll-
tendru Menge angefallrn und einer von ihnen ins Waffe»
geworfen worden.

Französische Großeinkäufe in Deutschland.
Der . Berliner Lokalanzeiger' meldet: Nach einem

Londoner Tklegrowm der Kopenhagen« . National-Tidevde"
besagen aus Paris ein getroffene Nachrichten, daß dle Fran¬
zose» mit großen Einkäufen in Deutschland beginnen, weil
Deutschland da« einzige Land ist. in dem di« französische
Valuta über Part steht.

Kulturarbeit der Belgier i« Kongo.
Rotterdam. 19 Sept. Aus einer vom . Nieuwer

Rotterdamsche» Courant" gemeldeten Anfrage, an den Hel-
gischen Kokonialmtnister gerichtet, geht hervor, daß ein bet-
gisch« Beamter im Kongo von einer Rundreise im Inner»
der Lande« zwecks Eintreibung von Steuern ungefähr 100
Sieurrpflichltge, die er . sein Iagdwild" nannte, als Ge¬
fangene mitbrachte. Da» Gefängnis, in das er die Einge¬
borenen sperrte, war so klein, daß bis zum nächsten Mo»
qsn 40 der Gefangenen den Erstickungstod fanden. Dem
Beamten ist nichts geschehen.

Nuhrkohle « a« die Franzose « .
Wie au« Esten berichtet wird, ist mit den Franzosen

ein vorläufiges Abkommen aus Lieferung»on morratl 500000
Tonnen Ruhrkohlen getroffen warben. Da»Kohlensynidakt
liefert die Kohlen auf dem Wasserwege nach Rotterdam,
wo Umladung tu Seeschiffe erfolgt. Zu Grunde gelegt ist
den Lieferungen der Auskndkpreis de, Kohlensyndtkal».
Da« Abkommen ist unabhängig von den im Frieden«« »
trag getroffrnrn Verpflichtungen, da dieser von den Fran¬
zosen noch nicht ratifiziert worden ist.

Die . Deutsch« Allgemeine Zrttung" bemerkt zu der
Nachrichtr Die Kohlennot in Deutschland ist so groß, daß
Kohlenbelteserungen außerhalb de» Friedensorrtragra al«
ein Din- der Unmöglichkeit bezeichnet werden wüsten, die
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Hinter der kantigen, niederen Männeuüni fingen die
Gedanken langsam an zu arbeiten. Ein ansmeiksamer
Beobachter hätte das wodl gemerkt. Fran Ludwika aber
Harle die rasche, ungeduldige Art der Frauen , die reden,
ol.ne deu Beistand zu gebrauchen. Sie war immer noch
in diesen blonden Nicken verliebt und hatte die Hoffnung
nicht autgegebeu, schließlich das aus ihm zu machen, was
sie wollte. Im übrigen mar er ihr ganz fremd. Sie hatte

j ihn damals aus der Domäne mit wachseudem Entsetzen
sneben den Knechten arbeiten sehen seine derben Späßemit den Mägden hatten ihr Schwindel verursacht — wenn
er zum Mittagessen kam. vermochte sie, der Gerüche halber,
die an rcmen Kleidern und seinem dicken, blonden Haar,
m das sie sv gern ihre weichen Finger grub , hingen,
keinen Bissen hernnterznwürgen . . . Ihr Barer kaufte ihn
wr nun aber doch einst mit all seinem schönen, schwer ver¬
dienten Gelbe, ived̂ sie ihn sich brennend wünschte . . .
Darum hatte er sich ihr endlich auch fügen und zur Ruhe
setzen müssen.

Mas aber hatte sie jetzt davon?
Nichts als den Ärger , daß er sich so schlecht verzinste.
Sie hätte ein vornehmes Haus machen - mit den

angesehensten Besitzern der Umgegend Verkehr unterhalten
können, denn ihre Küche war in Neursnburg berühmt und
ein paar hundert Flaschen edelsten Weines lagerten , von
ihrem Vater her, auch noch im Keller.

Es scheiterte aber alles an ibm. Er war wie ein
Stein , der sich nicht vom Fleck rührte . — Die weiche
Strömung , die Frau Ludwika einen Augenblick versöhn¬
licher stimmen wollte, verflog, so schnell wie sie gekommen.
Ihre Hände ballten sich zur Faust. Ihre Augen sprühten
oeu Hellen Arger , mit dem sie sich schon seit Tagen trug,hervor.

„Ich mag aber nicht unglücklich sein. Ich bin noch
iu jung und . . . zu hübsch dazu. Ich will mein Leben

genießen. Und das sage ich dir, es Hilst dir alles nichts.
Ich bekomme auch ohne dich heraus , wo du gestern ge¬
wesen bist."

Da stand Wilhelm Pirl langsam auf, tat einen tiefen
Zug aus der üblichen Zigarre und drängte sich an der
zierlichen Frau vorbei in ihr Staatszimmer . -Ohne Zögern
schritt er auf den vomphaften Sockel zu, der in denkbar
schlechter Nachbildung die Venus von Milo trug . Er hatte
sich schon lange über dies armlose Frauenzimmer , von dem
die vielen Freundinnen seiner Frau Sachen redeten, von
denen er nichts verstand, geärgert . . . Er riß sie herunter
und schwang sie so hoch, als wollte er mit ihr tanzen.
Einen Augenblick später gab es einen donnernden Krach.
Er hatte sie zu Boden geschleudert. Die gewaltige Kraft,
mit der dies geschehen, hatte ste zerbrochen. Eine leise
Staubwolke weißlichen Gipses umhüllte Frau Ludwika. —
Als Staub und Entsetzen endlich gewichen und sie mit ge¬
spreizten Fingern auf ihn zu wollte, um den Untergang
ihres Lieblings zu rächen, war er nicht mehr da. Im
ganzen Hause suchte sie ihn vergeblich. Das hielt auch den
Weinkrampf, der sonst bei ähnlichen Anlässen unfehlbar
einsetzte, zurück. Ihr niedliches Gesicht wurde weiß und
starr . Eine Todesangst überkam sie, daß er sich ein Leid
angetan haben könnte . . .

Sie mochte ihn nicht misten. Die körperliche Kraft,
die sie einst zu ihm hingerissen und bei ihm festgehnlten,
erschien ihr in diesen Augenblickender Angst wiederum als
etwas Unentbehrliches.

Jetzt flössen echte Tränen . Mit rotgeweinten Augen
kauerte sie irgendwo nieder, riß die einzige Photographie,
die ihn, wie er vom Felde heimkam — bestaubt, müde und
lässig gekleidet, wiedergab, aus einem Winkel hervor und
preßte ihre Lippen darauf . . . So fand ste auch Berta,
das Mädchen für alles , die kam, um sich nach den Be¬
fehlen der Herrin für den gewohnten Einholegang zu er¬
kundigen. Sie war von der Domäne mitgekommen und
hatte sich schneller und bereitwilliger als ihr Herr in die
städtischen Geheimnisse einführen lasten. Den vertraulichen
Ton aber,, den Frauen kleinen Geistes, die sich doch ihren

Männern weit überlegen dünken, so schlecht die rechte
Glenze zu stecken vermögen, hatte sie beibehalten. Mit dem
wisperte sie auch jetzt der leise Schluchzenden zu:

„Sie sollten sich nicht darüber ärgern , gnädige Frau . . .
die Männer sind nn mal so!! Aber von der Marte , die
schon über die Vierzig is , hätt ' ich das Meindag ' nich
gedacht."

Im Augenblick waren die Tränen versiegt. Frau
Luduitäs immer bereite Eifersucht loderte in Hellen
Flammen auf.

„Wie kommst du darauf ? Wen meinst du überhaupt?
Welche Marte denn?"

„Gnäd 'je Fra » kennen sie doch. Unsere alte Mamsell
in Kumzin, die schon beim Herrn wirtschaftete, als Sie
noch nich auf der Domäne waren - die nachher ja auch
fort mußte, weil Sie sie nich inehr leiden konnten."

Frau Ludwika begriff noch immer nicht alles.
Marte Wörmling . . . jawohl . . . die starke Person,

vor welcher sogar der gewaltige Gärtner Respekt hatte . . .
„Sie ist doch irgendwo seither wieder in Stellung,

nicht wahr ? — Schon wieder lange Jahre auf derselben!"
Da sagte das Mädchen verbittert und neiderfüllt : ,
„Das hat sie nu nich mehr nötig ! Ihr letzter Herr -

soll ihr seine ganze Einrichtung und einen ordentlichen >
Posten Geld vermacht haben und nu wohnt sie im kleinen
Fischerhäuschen am See , wo der Reumann mal vor drei!
Jahren seine Frau totschlug." '

, . . . Hier . . . in Neurenburg . . . in meiner Nähe." !
„Jawohl , haben jnädige Frau denn noch nichts davon

gehört? Dos wundert mich aber. Mir erzählen sie's , wenn
ich mich bloß auf der Straß ' blicken laß '." Auf Frau
Ludwikas Brust lag es plötzlich wie Eisen.

„Und bei der . . ." Das Mädchen nickte.
Schon seit vierzehn Tagen jeden Nachmittag.
„Und das sagst du mir erst heute?"

(Fortsetzung fvlgtI



Nachricht würde an Wahrscheinlichkeit gewinnen, wenn e«
sich etwa um KohlenUeseruagen handelte, dt« uns aus un¬
sere orrtrazamäßigen Verpflichtungen angrrechnet« erden.

M« . Vosfische Zeitung" sagir Da, Kohlenadkommen
ifl ein «esenllicher Forischkitt aus dem Weg, einer Wirt-
schädlichen Verständigung mit Frankreich. Bisher bestand
eine wesentliche Erschwerung der Verhandlungen über die
Kohlensrage darin, daß Frankreich nur den viel niedrigeren
3nlantz»prei« sür deutsche Kohlen bezahlen wollte.

Anr Lage i« Baltikum. -
Pari«, lS. Sept. Der Oberste Rat hört« den Vericht

de» General« Hughes über die Lag« der baltischen Länder
an. General Hughr» erklärte, daß die Bevölkerung dieser
Länder durch die Gegenwart der deutscken Truppen gedrückt
sei und daß letztere in den baltischen Pro»tnzen di« poli¬
tische Vast« sür eine deutsche Intervention in Rußland
dtldrn. Die deutschen Truppen unterstützten die baltischen
Varone und leisteten den Rraktiorräcen, welche die örtlichen
Regierungen gebildet Härten, Hilfe gegen oie Sozialisten.
Die deutschen Soldaten hätten sich in diesen Ländern, welch«
zur Kommonisierung wie berufen seien, niedergelassen und
seien so eigentlich Agenten de« deutschen Einflusses geworden.
Die gegenwärtig« Lag« stelle sowohl eine militärische wie
eine politische Gefahr dar. Deutschland könne, wenn e«
«olle, stch bei leinen Truppen in baltischen Ländern voll-
kommen Gehorsam verschaffen und die Leute de« General»
o. d. Goktz zurückrusen.

Bullst- Enthüllungen.
Rotterdam. 80. Sept. Der amerikanisch' Korrespon¬

dent der . Daily New»' meidet, daß Vullit« Enthüllungen
in Amerika allgemein geglaubt werden. . Daily News'
bedauert die Erschütterung de« britischen Ansehen« durch
dies« Enthüllungen um so mehr, als das unerklärliche Ver¬
sehen de» Berichte« vom Donnerstag über den Beschluß
de. Obersten Rate» wegen Rußland ein sonderbare« Licht
aus die amtliche britische Berichterstattung werse.

An» - er französische« rkammer- e- atte.
Paris . 19. Sept. In seiner vorgestrige» Kammerrede

über die russische Frage führte der Soziaiistevsührer Longuei
noch au», seine Partei bleibe Gegner de« Frieder«»ertrage»
«eil er Europa nicht die Bürgschaften ged«, die es hätte
erwarten dürfen. Drr Fliedenrvrrlrag wolle nicht die Ab¬
rüstung. da« Ziel der sozialistischen Bestrebungen. Der
Friedens?ertrag sei ferner aus dem schon vor Wilson von
Renow verkündeten Srlbflbrstimmungsrechl drr Völker nicht
ausgebaut. Auch«u» diesem Grunde könne die Sozia!
demokralie dem Vertrag nicht zustimmen. Wenn« an heute
Deutschland zerstückeln wolle, begünstige man eine ultra-
reaktionär« Utopie. Me Einheit Deutschland» sei trotz alle¬
dem eine Tatsache. Trennungsoeisuchemüsse man nicht
zwischen den Gliedstaaten, sondern zwischen den Parteien
machen. E» gäbe in Deutschland Sozialdemokraten, di«
bereit seien, aus die Franzosen zu hören. Longuet besprach
sodann die Haltung der deutschen Sozialdemokraten wäh¬
rend de« Kriegs. Der Schritt, daß die deutschen Sozial-
demokraten dar deutsche Kaiserreich gestürzt hätten, hätte
di« Deutschland feindlichen Regierungen gleichgültig gesun¬
den. Wenn Noske heute noch über 1200000 Soldaten
verfüg?, s» Hab: da» Die Vourgeofie der Entente gewollt.
Diese habe alle» getan, um die brutsche Revolution zu er¬
sticken. Lloyd George und Wilson hätten den deutschen
Sozialdemokralen einen anderen Frieden versprochen, als
dem imperialistischen Deutschland. Dieses Versprechet! sei
nicht gehalten worden, da die Sozialdemokratie dir Rück¬
kehr Elsaß-Lothringen» nicht durch einen Krieg, sondern
durch eine Fortentwicklung de» Rcchts erwartet hätte.
Longuet beffnach sodann auch da» Saarstatul. Man hält«
die Kohlen haben können, ohne da» Land zu besetzen. E»
wäre auch eine Dummheit, Dkulschösteneich die Vereinigung
mit Deutschland zu untersagen. Der Redner wurde häufig
durch stürmisch« Zurufe unterdrochrn.

Der Friede - ege« Bulgarien.
Amsterdam 20. Sept. ' . Allgemein Handekbiad' mel¬

det au« London, anläßlich des FrirLensverlrage« mit Bul¬
garien würden ungefähr2 Millionen Mensch-n vnirr nicht
bulgarische Herrschaft kommen. Dazu schreibt. Daily Chro-
nicle", diese Verletzung de» souveränen Prinzip» sei sehr
ernst. >uf diesem Wege könne man am Balkan keinen
Frieden«rreichrn und e« sei umso weniger«ine Entschuldi¬
gung dasür vorhanden, al» Griechenlandu. Serbien ohne¬
hin ihre Krirgszirlr schon erreicht hätten.

Me» Hunger «ach deutscher Ware.
Bern, 20. Sept. Wie di« . Neue Züricher Zeitung'

oon ihrem Korrespondenten an der italienisch« Grenze er¬
fährt. gehen bei den italienischen Handelskammern täglich
einige Hundert Gesuch, um Bewilligung der Einfuhr von
deutschen Waren ein. Vedruiende Mengen find bereit«
«ingrkaust. können aber, da die endgültige Regelung der
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Italien aus
sich warten läßt, nicht ringesührt werden. Um die unhalt¬
bare Lage zu mildern, hat nun der italienische Finanz-
minister den Zollämtern Weisung erteilt, einige stark ge-
sragie Artikel wie Nähnadeln, Maschinenteile, einfache
Medikamente und Spaten passieren zu lasten. Der Korre¬
spondent bestätigt schließlich die Darlegung de» Mailänder
Handrl«blatle» Sale, daß jetzt, w» die Handelsbeziehungen
zwischen beiden Ländern gestchert find. Waren gekauft und
spediert werden, aber t» Ermanq«l«ng , on Vollmachlen der
ttallenischen Zollämter an der Grenze liegen bleiben.

Ei « japanische- Drme «ti.
Bern. 20. Srptbr. Di« jepantschr Botschaft in Rom

pellt den dieser Tage i« römischen. Tempo' gemeldete»

Abschluß ein«« deutsch japanische« Abkommen«, welche« an¬
geblich ansanga Oktober vor. I ». in Haag unterzeichnet
worden sein soll und di« Wiederaufrichtung Rußland«, di«
Erschließung Zrntralafien« und Persien« sowie spätere ge-
«einsame Fühlungnahme Deutschlands. Japan« und Ruß¬
land« gegen England und Amerika bezwecken wollte, mit
aller Bestimmtheit in Abrede.

Wesaugeueuheimkehr ans Aegypten.
Berlin. 20. Sept. Bon der englischen Behörde wurde

gestern au« London telegraphisch« itgeteilt, daß die ersten
au» dem Schwarzen Meer zurückkehrenden Schiffe zur Ab¬
holung der Krieg»- und Zioilgefangenen au» Aegypten
verwendet wrrden sollen. Da di« ersten dieser Schiffe be¬
reit» im Schwarzen Meer etngetr»ffen find, kann damit
gerechnet»erden daß vielleicht schon in 2 bi« 3 Wochen
rin Teil dieser Gejangenen au» Aegypten abkraneporttert
wird, der Rest je nach Eintreffen der anderen Schiffe spä¬
ter. E« wurde ferner mttgrteiU, daß in 2. Linie die Ab-
halung der Gefangenen our Malta mit den anderen nach
dem Schwarzen Meer fahrenden Schiffen eks,lgen soll.

U« sturzsig»«le.
München, 20. Sept. Dir . Münchener Neuesten Nach-

richien' berichten über eine geheime Konferenz revolutio¬
närer Kommunisten deutscher und russischer Nail«naiit8i
in Hof, auf der ein Kampsprogramm für den Winter
sestgelrgt wrrden sollte. In planmäßiger Vorbereitung
der großangelegten Umsturzbewrgung seien der General¬
streik in den Industrien, Zersplitterung und Entwaffnung
der Reichrwehr und Sturz der demokratischen Regierung
zu Gunsten einer kommun stlschrn Regierung in Aussicht
genommen gewesen. In Leipzig sollte eine Zenttollettung
eingesetzt werden, die später mit einer Zentralstelle in
Braunfchwetg Zusammenarbe iten sollte._

Kleine Nachrichten.
Berlin, 20. Sept. Dos . Brrlinrr Tageblatt" meidet

aus Mainz, daß die Franzosen erklären, di« wachsende Re¬
sistenz der Landwirte bei der Ablieferung von Getreide u.
Kartsffein an drn Kommunal verband als offenen Wider¬
stand gege>. dir Bssatzungsirupprn behandeln zu wollen.

Berlin. 20 Srpi. In einzelnen Dörfern der K eist
Eckernsörde, Flensburg, sowie aus der Insel Fehmarn ist
die Lage im Landmbetterste!k. drm .Berliner Lokalanzsi-
ger' zufolge, unverändert. Bennsachr wurde der Streik
durch spartakistisch: und unabhängige Agitatoren, die von
Kiel au« gehen.

Berlin, 20 Srpi, Ja Gießen legten die Rrichswrhr-
truppen fkikUichst Protest dagegen ein, daß dir Unabhängi-
gen die Stadwerororieten gezwungen hattm. «Inen Beschluß
aus Beschaffung oon Waffen zu Stchrrhritszwrcken sür
nichtig zu e kiä'en.

Berlin. 20. Sept In Sädoflpreußen soll, wie dem
.Berl. Lokalanz.' zufolge, da» . Allrnstelner Bolksblait'
oon maßgebender Seite erfährt, sür di« Abst'.mmungszeit
eine deutsche Poiizrttruppe unter Enientrausstchi gebildet
wrrden. Eine Besetzung durch fremde Truppen komme
nicht in Frage, solange die Bevölkerung die Ruhr bewahre.

Miiau. 20. Sept. Vorgestern griffen 150 bis »00
Mann reguläre lettische Truppen, dir entgegen den Brrab
redungen die neuirale Zone und die Demarkationslinie
überschritten hatten, südlich der Straße Riga- Milan rin«
deutsche Feldwache an. Sie wurden abgemiesen. Verlust
aus deutscher Seiter ein Verwundeter.

Berlin, 20. Sept. General Srönsr  verließ gestern
Kolberg. Am 22. Sept. wird auch drr Rest der Obersten
Heeresleitung von dort abzietzrn.

Pari», 19. Sept. (yaoas .) Die Uebergabe der Fkie-
den»bedingungen an die bulgarische Delegation fand heute
Vormittag im Ministerium de» Uenßern stakt. Die bulga-
rischen Delegierten haben 20 Tag: Zeit, um ihre Bemer¬
kungen vmzubringen.

Rotterdam. 19. Sept. Gestern ist der Dampfer
.Abstii' mit 15S deutschen Männern, 39 Frauen und l61
Kindern au» Australien angekommen. Am 25. ds. Nt »,
wird ein Transport deutsch» Kriegsgefangener in Stärke
v»n uezrsähr 8500 Personen aus Amerika erwartet.

Breslau, 20. Sept. Laut Meldung der Preffestrlle
de, Leichs- und Staats Kommissar« für Schliffen und
Wefiposrn wrrden jetzt im oberschlefischsv Steinkohlenrevier
durchschnittlich täglich 94800 Tannen Kahlen gefördert.

Amsterdam, 20. Sept. Den englischen Blättern vsm
l8 . zufolg« melden Crnlral Nrws. in gut »nterrichieten
Kreisen«erde di« !a»ge Verzögerung in der Einleitung
eine« Brrsahren» gegen den vsrmaligen deutschen Kaiser
dahin ausgelegt, daß trotz de, allgemein bekannten Wunschr«
Lloyd George», den Kaiser vor Gericht zu stellen, da» Ge-
richtsverfahren überhaupt«icht flaltfinden wird.

Vermischte- .
— Petr »le«m. Nach der . Bosfischen Zeitung" ist

mit dem Tankleichter, Srnai«r' da« erst« «merikanisch«
Petrslrumschiff nach Deutschland geksmmen. E« hat eine
Menge von 1500 Tonnen Petroleum über Rotterdam»sch
Hamburg gebracht.

— Einreise «ach Brafilie «. Die brasilianische
Regierung hat der deutschen Regierung mitgeteilt, daß der
Einreise»,n drulschen Staatsbürgern in Brsstlie» keine
Schwierigkeiten entgegenstehen, nur müssen di« Pässe vo»
einem brasilianischen Konsulat visiert sein. Für Deutsche
erteilt da« brasilianische Konsulat in Amsterdam da» Patz¬
visum.

— Der gefangene Adler. Tin » armer Freuud
Tirol« hat der Tiroler Landesregierung einen lebenden, iu
des Tiroler Bergen gefangenen Adler zum Geschenk ge¬
macht. Di« Widmung erfolgte« tt der nachdrücklichen Be¬

stimmung. den Raubvogel so lange zesangen zu halten,
bl« Deutsch Südlirol bestell ist. Daun soll da« Tirr. da«
stch jetzt aus drm durch Hofer grweihien Berg Isrl befindet,
in Freiheit gesetzt» erden.

— Der kostspielige Bergbau t« Norwege».
Di« norwegisch« Bergbauin dustrie arbeitete stch vor orm
Kriege largfom in die Höhr begünstigt durch niedere Löhne
und Frachten. Infolge wetteren Aufschwung, während de,
Krieg, stieg die Produkt«,, 19!5 aus 330 OOS Tonnen:
«an lieferte vor allem an die Mittelmächte. Jetzt aber er¬
schweren die hohen Arbeitslöhne Norwegen die Konkurrenz
«U dem Auiland. lnedrsonderr sür Schwefelkies: denn
Spante.'?, der Haupikonkurrenl zahlt täglich 4 Pesetas
(—4 Franken) Acbeitrlohi pro Manu, »äh'rnd in Nor¬
wegen die Arbeiter täglich!S—20 Kronens— 15—20 Fr.
erhalten. Dahrr haben in letzter Zeit mehrere große Berg-
bauuuternehmungen den Betrieb ganz eingestellt.

— Schweres Eisenbahnunglück. Haiiern. 20.
Sept. Heute vormittag2.18 Uhr ist auf Bahnhof Haltern
der D Zug 91 Köln-Mona bet der Durchfahrt auf eine
Rangierabteilung gestoßm. Der Heizer und drr in Abtei-
lung I de« Postwagens des D-Zuges befindliche Post-
stkretär sinh getötet Eine weitere veikohlle Leiche, ver¬
mutlich die einer Postbesvlen. wurde noch licht erkannt.
Schwer verletzi wurde ein Postbeamter und der Lokomotiv¬
führer der Ra ĝteradtttlung Leich'o-rsttzt sind 11 Bahn-
postbrdienftete. Reisend« find nicht zu Schaden gekommen.
Der Materialschaden ist bedeutend.

— Deutsche demokratische Bauernvereine und
die Zwangswirtschaft . In zwei dieser Tage in Tratte-
heim uns Weikkrehrim ab;thrlienen, zahlreich besuchten
Bsrttauenrmännrrorkssmmlruigendrr D -ätschen demokra¬
tischen Bauers sereioe wurde nach voramgrZangeiienRest-
raten des Abgeordneten HenmsnnB aufeiSkn und de»
Parteisekretär« Sonnenschein Hrtidronn und nach lebhafter
Absprache drr Landwirte und Schultheißen folge de Re-
solutlon gefaßt! . Die Berttkmerswänmr der demo'smii-
scheu Bauernvereine find stch th er Berustpfl chi, der mög¬
lichst rrstlofen Ernähiurg u»sere» Volkes, voll bewußt u.
sehen ein, tzsß im ÄugLtrblick an eine Abschaffung der
IwrngrwlUschasi noch nicht gedacht werden ka n. Wir
fordern«der deren sofortige Aushebung, sobald die Ernäh-
ruug dr» deütfchin Bolaes es grstaiirt. Bis zu diesem
Zeiipunki verlangen wir: 1 eine surreichrnke. mindestens
20 Broigetreidr pro Kops und Monat dclrogerde Meng«
für die Selbstversorger; 2 die sür Stall und Feld imInie-
reffe der Vieh- und Schweinezucht und des Ackirssus er¬
forderlichen Futtermittel und Saütfrücht« in aui'.eichender
MiNge; I eins P .-kisbldu-ia sür uostre Erzeugnisse, die
dem Landwirt seine gsfamien Gestehungskosten einschikßlich
eines berechliotrn Unlerushmergrwmnszugrstehi. Die ge-
ger wärligen Grundpieife entsprechen dem nicht. Die demo¬
kratische Berti aurnemänner oerwersen dir kürzlich angedroh-
ten MiiestrungsoerweigsrungIn gewiss-! Kreist sowie die
zersetzende, dem Treiben von Spartakus in seiner Wirkung
glelchkommende Tätigkeit gerrttsstr Agitatoren, weil dadurch
dir Sicherhi-, Ruhe und O Sriung im Land und Reich
aufs schwerste grsährdri wird und der Landwirtschaft un
br rechen barer Schaden erwachsen kann.

— Asrtk« aus de« Landwege zu erreiche«. Die
von den Engländern während des Kriegs rrdame Bahn¬
linie vom Suezdanal noch Palästina ist j tzt Abschluß
gebracht worden. Durch die E öffnug der Betriebs aus
dr« letzten Abschnitt mir dem Endpunkt Haifa ist die Ver¬
bindung zwischen dem ägyplischen Eisenbahnnetz und den
syrischen Bahnen hergrstellt. Ds kurz vor Kliegrende der
Anschluß des sy ijchen Bahnn tzrs an d e anatolrschrn
Bahnen durch Vollendung tzrs Taurustunnels srrtigzestM
wurde, ist » nun möglich, Afrika von Europa an» aus
tzrm Landweg über Konstaniinop-l, Adana, Aleppo, Damas¬
kus. Haifa und Port Said zu erreichen. Die Landreife
«ird nur durch drn Bosporus unterbrochen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22 September ISIS.

Kriegsverluste.
Die WSrtt. verlrrftliite Nr. 781  verzriamet i Kerl-

Koro, Hilar, Sefr., t7.IV.0S, Er»e»j1ngro, bisher in Gesangeaschast
<B.S. 7SS). tzeagel. Friedrich. San.-Sergt., 2S.S»l, S !Uttins»>.
bisher t» Gefangenschaft;V L. 735). Tölz. Friedrich, » 8.07, Oder-
jettingeu, bisher in Gefangenschaft(V.L 772). Mahler, Karl. ».7 SS.
Lsfseoau, bisher ln Gefangenschaft(B L. 742/776). Schönhardt,
Elia», 17.1.V8, Obrrkollwangen. bisher i« Gefangenschaft(B.L.
726). Kaiser, Otto. 18S.V8, Unterjesingen, bisher in Gesangenschast
(V.S. 752/775). Wehl. Peter. 15.4.8t, Werlingen, bisher vermißt
tB.L. 762). war in Gefangenschaft. Henßler, Kart. 1».IS1tt>, Alten-
steig-Stadt, bisher in Gefangenschaft(B.L. 7A2/775). Lamprecht,
Wilhelm, Gesr., 2g4 92, Nagold, bisher vermißt(B L. 74S), war i»
Gefangenschaft. Schall» , Wilhelm, 20.12.S7, Bollmartnge», bisher
ln Gefangenschaft(V.L. 77Ü). Luz. Friedrich, 268.93, Altrnsteig-
Stadt, zuletzt in der Schweiz (BL . 542 575/652). Heydt. S« il.
20.8.»1, Althengstett, bisher in Gefangenschaft(B.L. 82/264).

* Die Anschlußgebühre« sür Fernsprechteil¬
nehmer. Bo» 1. O tz1o ber d». Is . an « erden di«
Anschlußgetzühren  sür Fernsprechteilnehmer geänderti
Die PauschgrtzShr  beträgt jährlich sär setze» Hn«pl'
anschlnßr
8n Netzen vo» nicht über 5 Triiaehmeranschlüsstn 120 ^

bet mehr als 5
» » » 50

bi, 50 l60. 100 200  .
(Nagold)

. . . 100 , » 200 240 F
» . . 200 . . 500 280 .

nss . Di« Teilnehmer in Netze » von aber  M
Teilnehmern an können statt der Pauschgebühr dl«
Bezahlung  einer Grundgebühr  sin Netze» bis zu
1000 Anschlüssen) 120 ^ zuzüglich der Gesprächs-
gebühren  brantragrn. Teilnehmer, »sich« dst Pansch-



gebühr bezahlen, können mil Teilnehmeu derselben Fern-
sprechanstall ohne Zihlung einer wetteren Gebühr verkehren.
Teilnehmer, welche die Grundaedühr  beantrag«». haben
für jede  von !h em Abschluß ausgehende Ortsoer.
bindung  eine Gebühr von lO ^ jedoch min¬
destens 400 Gespräche ml 40 jährlich zu
bezahlen.  Jeder Teilnehmer ist berechtigt, seinen An-
schluß bi« zum 24 . September aus 1. Ortobrr zu kün¬
digen oder in Netzen vrn über 50 Teilnehmern von der
Pauschgebühr zu den neu eingesützrirnG und und Ge¬
sprächsgebühren überzugrhrn. D e Kü d Zungen und Urder-
gangrgebützren wüsten schristlich  an die VeriniMung»-
arftali gerichtr! » e d n.

* WteberholnugSanfführaug de- „Juli «SCäsar. '
Ene groß« Zuschauern,enge haiie sich auch gestern in der
Tu.nhalle eingrsunden. um d r AiedecholungLaufführung
des . Julius Cäsar' folgn, Darsteller und Sp'ellritung
gingen wiederum eicmütig Hand ^ Hand, sodaß die Auf¬
führung Wirkung»ocl! hrrsurksm und so den Zuschauern
ein schö.er Genuß geboren wurde. Jeder Einzelne der
Darsteller löste wiederum mit sichtlich lreuriger Hingebung
seine Ausgabe in taienlovller Weise. Nägele  als Bru¬
tus. Tube  alr Cäsar. Held  als Ma c Antoi u?d
Wrinbrenner  als Crssiu» gaien ibrr Roüm mit de-
geisterukgkvollerG!rt und gelungner Cia -sksrrzrichnung.
Hitoorzuh'de.r sind auch die beiden Damenrollen, die Frl.
Günther  ais Pr :tia und Fr!. Sandler  ais Liiprr«
nia Zut vertraten. Ene geziemende, lobend« Anerkennung
sei auch den tüchtigen Maiern gewidmet, dis de Bühnen-
prosprkt« geschassn Hab«', unseic» Wissers hauptsächlich
Oekac Fischer  unu Adolf Koch. Die Wider w« en
eins reizvoll? Tuge; weide. Zuletzt, doch nicht ais Letzi« ,
sei der Spielleitung noch besonder» gedccht, die Hur Srm.-
Oserl. T8s mitv'rständnisoollrm Gksch nack drsor-te. Brr
Seminar-Bereinigungs-i für die schöre Ausführungh-rzttch
gedankt.

* Die Bezirkssürsorgestelleu. Fm TraubkN̂aals
hieir gestern nachmittag der beiter der Landessürsorgkstrlle
in Sturtzari, Herr Dk. Wölz,  einen sehr irttereffanien
Bortra-Z, der dz« soz aipotitisch hochdesruisame Vorhaben
der Errichtung von Beẑ krsürsörgkstellen sü? Kriegrbeschä-
digie und Krieg»hrrelotiedene rn osikstümiicher, allgemUa-
verständlicher Form dcnlktzls und so den zahlreiche ich:?-
neuen, pe sönlichn.trrristeiten Mä nern und Frauen au»
«Len Tttieu des Obrramisbez'rkr« ein; tceffiichr Einführung
in das Wesen und den Zw ck der Fü sorgest«lien gab.
Die Versammlung wurde von He rn Odrro« !mann Münz
mt  einer duzen Begrüßung und dem Hinweis aus die
wichtige Materie eröffnet, für unser» Bezirk deshalb be¬
sonders Wichtig, weil wir nnd 500 Krtegerwitwin und
etwa 10M Rentenempsänger zähln. Dann sprach Herr
Dc. W öi z ia freier, packender Rede und entwarf ein von
schwungvollem Idealismus getragenes Bild der künftig?«
sozialpolitischen Fürsorge sür die vom Kriege Geschlagenen
Ausgehend vom notweidigen Neuaufbau«iseres gesamten
Wütschasteiebens betonts ec d-e Pflicht der Wiedrrrtngiir
derung der Kriegeb-schädsglen und dis Heranziehung der
K irtzsh'.s.tkrdiiedenen zur p.oduU oen Arbettsgemrinichsst.
Dir seitherige prioate Fürsorge sür Kriig;beschädigte und
yintribliebenr werde durch eine öfferMch-rechüichee>s tzi.
Der cechtl che Anspruch aus Fürsorge ist vorläufig in einer
Reichrvewidnung vom8 2 merkannt worden. Ein neues
Monnschrfteoeissrgungs- und HinEeiblirbknensÜrsorgegesktz.
durch das das ganze Rrntrn und Ber'orgungrwesen auf
ein« a r>e e Giuidiase gestellt wird, ist in Vorbkreitung.
In diesem Grsttz sott der Anspruch aus soziale Fürsorge
als gesetzlicher Anspruch des Einzrlnrn gegen den Staat
anerkannt werden. Zue Durchführung diesr neuen Für-
sorge muß eine neue Behördr geschaffen werden: die Be-
zirkrsücsorgestellm. Es ist eins öffentlich rechtliche Beo
pflichtunz, die den Brzirden damit ausnlegk wird. Der
Einzelne hat einen Anspruch, daß diese Fürsorgrflellr siir
ihn einlkiit, und er hat auch die Möglichkeit, wenn er mit
der Tätigkeit dtr Fürs» grstellr nichi zusrirden ist. sich an
die Lar-deesürsorg« zu wenden. (Schluß folgt)

Der Verein nicht berufsmäßiger Ortsstener
beamten hielt em Mittwoch 17. Sep,. seine6. Versamm-
iung im Gasthau« zum Waidhorn in Berneck. unier Vor¬
sitzo»n Kollege Kern Güükinzen ab, welcher sie anwesenden
20 Milgiiedrr vom vorderen und Hinteren Bezirk begrüßte
und darüber Mitteilung machte, wa, der Vezirlwoereln und
der Landesverband in der letztenZ.'lt bezzl der schunden-
den Seschäsik- und Skandeslnkeresscn gelristri Hai. Dle
Anwesenden waren einig darüber, daß ohne Zusammen¬
schluß die gewünschte Besserstellung, welche auch anderen
Beamenkalegorien zugekommen ist. nicht erreicht worden
«ürr. Auch über die Krirgszeit haben die Oclesteurrbe-
amien al« ein Rad am großen Steuerwerk an der Front
daheim manchmal unter schwierigen Verhältnissen ihre volle
Pflicht und Schuldigkeit getan. Bei brr Aussprache über
dis Reichsfiaanzorrwalluig wurde»ie Möglichkeit der Zu-
semmenlegung von Kamrralämiern und eine durchgreifende
Aenderung des Ocicheueramtswesens in» Auge gefaßt. Zum
Zwrck der Nachzahlung der Bettragsrückflände an den
Landesverein wurde die Erhebungd«r Bezirk-britiäze für
da« Jahr 19 lö und 1919 beschloflen. Nach Bekanntgabe
des Ergebnisse» der Borstandswahl zum Laadeeorrbande»»
folgte dir Neu- bezw Wiederwahl der bisherigen Brzirks-
oorflandsmttglieder Kern, Roscher und Höhn. Kurz de-
rührt wurde auch die Tabaksteuersrage. Al« nächster Ber-
sammlungrort«u:de Oberamiestadt. welche für jedes Mit-
glird am besten zugänglich ist. gewählt. Die dem Bezirks-
verein noch nichi angehöresden Kollegen sollen zu« Bei
uw «ingeladen werden. Der Kassenbericht de« Kollegen

Roscher ergab keinen Anstand; au« demselben wurde mit
großer Befriedigung sestgestrlli, daß der Brreia auch einen
Beitrag für die blinden Kriegatriinehmer geleistet Hai. In
der Uebnzeugung. deß nur durchO ganisatton Erspi-ß-
licke« sür da« Amt und die Stellung der Ortsfleurrbeamien
geschaffen werden kann, wurde vom Borstand die gut oer-
lausene Versammlung nach2 stündiger Dauer mit der Auf¬
forderung zur ferneren Ewigkeit und zur Werbung für die
Bereis»jache unier den Nichtmitgliedern such im Hinblick
aus di« kommenden Ausgaben grschloffen. Nicht oerg slev
sein soll der hier zum Ausdruck kommende Dank an die
Schioßherrschast, welche in l eben»würdiger Weise dir Be¬
sichtigung der innern Räume mit ih «nSthrnswltrdigdeiie»
der so ruhig md wunderschön gelegenen herrschaftlichen
Sitze» gestattet hatte. Ln.

* Heimkehrer. Ein Transport von etwa 1200
Heimkehrern aus amerikanisch?r Kriegsgefangenschaft hatte
am Samstag nachmittag gegen5 Uhr aus de« Wrqe zu«
Hruberg a.s drm h estgen schön geschmückien Bahnhof
kurzen Aufrnthait. Die Heimkehrer, di«au» hem Sammel-
läge? Zs-sur Lille kamen, hatten all« ein gute», gesunde,
Aussehm, wett sie. wie sie sagten, bei den Amerikaner»
gut betzanürlt worden find. Sie waren auch gut gekleidet
und ttugen die grün gefärbte Uniform der amerikanischen
Truppen

* Die Kohlenvers»rg»«g i» Nagold . Aus die
Klage des Kammuvaioerband» Laiw, daß Lalw in der
Kohlenbeliessrung  am schlechtesten beliefert sei,
teilte di' Landeskohlenstells  mit. daß Cal » mit
zu den best deNeserten Bezirken  gehöre, daß es
m den Monaten Mai b'.» 3a!i mit 40°/o der grsamie.i
ansallenden Menge beliefen worben sei. und daß dir
Stadt Nagold  nur mit 34 °/o beliefert worden sri.

* Ueberwachnug de- Postverkehrs . In Anbe-
lrachr des Umstande«, brß hauptsächlich rm Postorrkrhr
unier dem Schutz des Postgeheimnisses tagtäglichg^ ß,
Mengen von Lebensmitteln unzulänglicherwelseinsbesondere
n?ch Orten außerhalb Württemberg« srrsardt und damit
der Seifprgung der wü.tt. Bevölkerung entzogen werden,
htt La- Er-isy'ungrmlriistrrium von der PostoerwaltunZ
Maßnahmen gefordert, die eine schärfereÜ berwachung des
Pof.pMion kehr» inrbrsonde!« nach nichrwürttembttgischen
Otten stchrrstrUeu. Da»Ministerium der AukwürtigenA-r-
tzklrgerchetten, Berkrhrsabteilurrg, hat nunmehr dis Postan-
balten nachdrücklich onweisrn losten, Sendungen nach
O ttn ar ße hsid des wüktt. - bohrnz Bersorgungsgebirts
künftig zu ückzuweisen, wrnn »ich; ohne wettere» ersichtlich
ist. daß der Inhsl ! nicht aus sersandtscheiftpfl chllgen Lebens-
rni teln bestrhe. oder wenn der Ausgeber er ableh tt, mittelst
eines aus öer Sendung zu drsrstigenke« Kiedezritkls, ber
osn der Post geliefert wird, die Erkiäiung adzugeben, daß
die Seudung keine»usanbschei Ipsl chttzen Gegmflä tde eni-
hält und daß der Absender einer etwaigen polizeilichen
Nachprüfung zustmml. Die pünktlich; Enhaiiung der
Vorscht fien wirb durch besondere Kenttolldeamte überwacht.
Verrächiigun̂en wrcdm Prüfungsstellkn zuzrsührt. die da«
Kciegrwucheramt errichtet Hot, und von diesrm geöffntt.
UederttktunLen werdrn von den zuständigen Sielien unnsch
sichi!ch vkksoigt. Die Bevölkerung wird in ihre« eigenen
I -tterrstr dringend ermahot, Brrsendungen, die gegen dis
Vorschriften verstoßen, zu mttsriastm. -

* Abstimmung t« Oberschleste». Alle Personen,
dis in O dersiy !«sie»  grdorsn find und da» 20. Lebens-
jahr zurückzeregi hadcn oder bis 1. April zurücklegen wer¬
den, werben gebeten, ihre Adresse Herrn Pwfeflp: A. .
Bauser -Nagols mit iuteilen. E»handelt sich darum, ihnen am
Tcrz der Abstimmung dir Möglichkeit zu verschaffen, ihre«
G'durt?ort ouszuiuchen und der brutschen Sache zu dienen.

* Lanbwirtschaftttche Wlutttfchnle «. Die land
wiiischasilichrn Wtntsrschulen werben in siesrm Jahr eröfs-
n-t wrrden: in Hellbraun am 11. November; in Ludwigs-
bürg am 5. Nosemb-r; in Lronbrrg am 6 November; in
Reutlingen am 12 November; in Rattw'll am 10 Nov.;
in C'ailrhrim em 17. Nopember; in Gmünd am 10. Nov. ,
in Hall am 10. Noo ; in Rssensburg am 6 November;
in Nirdürgrn am 5. November; in U!m am 5 November
und in Wanxe» am 12 November.

* Der Wurttbz . Walbhrfitzer »erka»d wird in
drr Zeit zwischen 29. Gepi. «nd 4 Okt. in Hohenhei«
einen 7 tägigen Lehrgang sür Fachpersonal(Privat- und
Grmkinbeangtstelür) abhalle». U<te:k»»ll unb Verpflegung
in ber Nilhr yshmheia» erfolgta»s Kosten der Teilnehmer
brz» . ber diese rntsendeten Berwaitungen. H,r Aufwand
sür Lehrer und Lehrmittel wird oo« V-rbrnd dchritien.
Bei diesem Lehrgang solleni» echrr Linie Brrückfichiigunz
finden jüngere Angestellte und Anwärter, die nur kürzere
Zeit praktischer Tüt gkeii im Walde auszuwrisen habrn
oder insoige Krieget ilnahme an der Ausbildungo-chindert
waren. Späterhin sind Lehrgänge für Weiterbildung der
Personals und solche sür Kleinivaldbesttzer brabfichikgt.
Nähere« über Lehrpl«» zu erfahren bei der Grschästsflelle
in Stuttga 1welche auch die AvmÜbungen entgegrnnimmt.

's- Wildberg , 20. Sept. Beim Brrdanf deq Obste»
von den aus der Allmand und an den Siraßen stehenden
Bäumen erlöste die Siabtgemeindr Heuer 5138 1918
betrug drr Erlör 7870 Der Verkauf fand in diese«
Zahr zum erstenmal nach zuvor abgeschätzten Losen unb in
der Welfe statt, baß jeder Käufer ev -s Loser »on der
weiteren Steigerung«rwgeschlofsen war.

Haiteobach, 2i . Sept. Aus der Wohnung unseres
Stadtoochaabr« sind biesrr Tage 1020 Mark mittels Ein¬
bruch« gestohlen worden. Aus die Entdeckung de« Täter«
ist ein« Belichnunz so» 50 Mk. aus?.es»tzi, außerdem 10°/,
sür die Wiederdetdringung de« gestohlenen Betrage».

A «S dem übrige« Württemberg.
Kohle»z«s«hr «ach Württemberg

Seit kurzem hat die würti. Eisenbahnverwaliung
wieder für einzelne von Mannheim kommende Kohlenzüge
dl« Stellung von Lokomotiven auf badische« Teilstrecken
übernommen, wie sie da» auch während de« Kriege« öfter»
getan hat. In der vergangenen Woche find in Mannheim
Kohlen für Süddeutschiand in etwa» größeren Mengen
al« b'»her eingetraffen. Bei dem herrschende« Lokomotio-
Mangel hat der Umschlag dl-ser Kohlen in Berb'ndung
mit der Zunahme de« übrigen Brrkrhr» auf brm Rangier-
bahnhos Mannheim einige Schwirriqkeiten heroorgemsm
so daß dort am Wochenende l6 Züge sür Württemberg
abgestellt waren. Zu; Behebung dieser Stockung hat
Wüctiembrrg trotz eigener Schwierigkeiten weitere Hilfe
durch Stellung von Lokomotiven sü; badische Sireckrn
übernommen. Auch slib unter Durchbrechung der Sonn¬
tag,ruhe im Güteroerkrhk am 14 September7 uußec-
, -drnklichr Güierziige von Mannheim nach Württemberg
gefahren worden. E « ist daher zu hoffen, baß. wenn in
Mannheim nicht weitere Schwierigkeit«» «uftrrtrn, bi« zum
knd: der laufenden Woche die Rückstände verschwindm
werden. Dl« Durchbrechung der Sonntag»ruhr wird beim
Anhalten der stärkeren Verkehr» auch weiterhin nölig
werden. Durch diese Maßnahme» wird zwar die Mrngr
der nach Württemberg kommenden Kohlen nichtu Mittel-
bar vermehrt, es wirk ade.' durch die Mitwirkung bei der
Frrnhaltung von Stockungen in Mannheim dock io viel
als möglich dafür gesorgt, daß die Kohlen sür Württem-
berg nicht ein unerwünschter Stillager erleiden. Bor allem
aber wird erreich!, daß der Güterwagenumlauf beschleunigt
unb di« Entladung und Rücksendung der Kohlendähne
nicht verzögert wird.

Woll«rr«ri »gen, 20 Sept. Letzter Tage kamG org
Nesch, Sohn des Grmeinderets Josef Nesch, au« eng¬
lischer Krtegsgefangenschast nach Hause. Au« englischer
Zioilgrsangenschaft keht« Viktor Miller,  Sohn de»
Maurermeister Jakob Miller Helm. Drrsrlbe wurde am
l8 Bugull 1914 aus dem Dampfer Hobart (deutsch-austra-
l sche Linie) in Aufttaltrn gefangen genommen und in Mel¬
bourne und Liverpool in einem Lagrr mit 4500 Mann
interniert. Die H.imsahit dauert« 52 Tage, nachdem vor¬
her die Grippe unter den Intern irrten groß« Verluste ver¬
ursacht hatte.

Pfalzgrafeuweiler, 20. S p!. Bei eine« freihän-
digm Siammhoizverdaufde, Forstamis Psalzgrafrnrv.-ile-
am Freitag. 19 S pt. wurden 4200 Festmeier Lanzholz
in 55 Losen mit einem Ausbot von 199tz87 im münd¬
lichen Ausstretch verdaust Die Angebote bewegten sich
zwischm 250 und 301' /, Du chschnittlich wurden 26i°/,
gelöst.

Herrenborg , 22 Sept. Im Saalbau Schneider ist
arste-n vormittag 11 Uhr ene Bezirk«-Obstaurstellung er-
öffnet worden. Auf etwa 2000 Tellern ist Obst der ver¬
schiedensten Sorten au«gestellt.

Are«- enstabt, 22. Sept. Am Sonntag, ö. Oktober,
soll in der hiesigen Turnhalle eine Obstaussteüung adze-
hatten werden.

Zuffenhausen , 20. Sept. Die Ruhr nimmt hier
«inei« m» größere Aurd'hnung an, so daß sich gegen¬
wärtig ganze Familien in ärztlicher Behandlung befinden
»der iu Krankenhäusern unlergrbrachi find. Auch ein
Todesfall ist bereit» zu beklagen. Ueder die Ursache der
Krankheit gchc» übrigens di« Ansichten«»»ekandrr.

r Dtutgart , 20. Sept. Der bisherige Chefredakteur
der Tübl rger Chronik. Dr.Hame» ist zum Geschäftsführer
drr nrugezründrtrn Deutschen Bolkspartri— Landesverband
Württemberg— (Slrrsemank' jcher Richiuug) bestellt worden.

r Stuttgart , 20 S pi. Finanzminister Lieschiug
wird zunächst auch dle Lci img des neu z« schaffenden
Land-rsfinaizamteI übernehme». Diese Personalunion zwi¬
schen beiden Aemtrrn soll 2 Jahre dauern. Nehnlich wurde
dt« Angelegenheit in Baden geregelt.

r Friadrich - Hafa», 20. Sept. yerzoz Wilhelm und
Herzogin Charlotte von Württemberg, die fett dem 13.Luni
in ihrer Brlla . Scesrld' bei Rorschach de» Sommer am
Bodensee verbrachten, haben ihren dortigen Aufenthalt unter¬
brachen und sich nach Bedrnhausen zurückbegeben.

r Lennberg, 20 Sept. In Ettinzen fand tin Kuabe
fremde Touristen aus dem Apfelbaum seine« Vater» ; er
balle diesen her bei. der zur Vorstchi nach einige handfeste
Nachbzrn wituahm, mit Stöcken bewaffnet, wa, dt« Diebe
aber wenig schreckte, denn sie waren mll Schußwaffen au»,
gerüstet und bedrohten dir Beschützer ihrer Eigentums.

r Vo « de» Enz , 20. Sept. Zwei große mit Heu
beladene Eisenbahnwagen find auf dem Pforzheim« Bahn-
hds in Brand geraten. Die Ursache ist »ermutlich Funken-
flug einer Lokomotive. Buch ein Kohlen» ,gen geriet in

! Brand. Die Feuerwehr verhinderte«ine Writerverbrettang,
^konnte ab» bi« drei Wagen nicht reiten.

Ka» ilteu«achrichten.
A«»W«rttar.

Geftorb «»: Sos«l Schönherr, Notomatendreher. 48 Jahr«alt,
Slollenburg: Paul Lux. 74 Jahre alt, Rot enburg: Salomoo«Heberte
geb. Lanz, Rottenburg: Maria Klett, Rotteuburg.

Letzte Nachrichten.
London, 22. Sept. Di« australische Bolkrvrrtrelung

Hai den Frieden von Bersaille» ratifiziert.
New Park, 27. Septd. 24 amerikanisch« Eisen- und

Slahlarbellewkrbäude habrn brschloffev, heule sür den 8Siun-
dentag iu den Streik einMeten.

Londo». 22. Sept. Daily Mall meldet, daß Lloyd
George, Tttion! und Tiemenceau beschlossen haben, sofern«



Obst-Bersteigerung.
Die Stadtgemeinde Ragow dlingt den Obst

Ertrag an der Rohrbor fer Steige « orge» —Die»- '
tag »ach« . L Uhr (Zusammenksnft bei der Schiffbrücke)
und denjenigen an der Alteafteiger Straße unmIUrlv«
darauf »ach« . S Uhr (Zusammenbruch beim Spital) an
Ragolder Einwohner zur Versteigerung. Händler und
Seidsterzruger find au,geschloffen. 137S

Wilson,«stimmt. Fiume an Italien zu geben. Der Hafen
»on Fiume soll jedoch dem Völkerbund unterstellt werdrn.

Brüssel. 22. Sept. Reuter meldet, die Zeitung. Libre
Belge" berichtet, daß der Gesandte der Niederlande in
P « ts deron in Kenntnis gesetzi worden sei. Holland würde
innerhalb 14 Lagen «ine Aufforderung zur Auslieferung
de» Kaisers Wilhelm erhalten.

Paris. 22 Sept. Der oberste Mrtschastsrat der
Entente hat dir Verwendung früherer deutscher Schiffe zur
deutschen Ausfuhr nach Argentinien gestaltet.

Berlin, 22. Sept. Der Entwurf eines Gesetzes über
«inen vorbereitenden Reich»wirtschestsral ist ferliggestevt.
Diesem Rat soll ein weitgehende, Mitwirkungsrechtbei der
Gesetzgebung ringeräumt werden, dt» später der Reichswirt.
schaswrut endgültig an seine Stele treten wird.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfüg »»- der Lande - versorgrmgSstelle

über de« Verkehr mit Arpfelo «»d Birne «.
In Ergänzung der Verfügung der Landeroersorgung,-

pelle übrr den Brrkehr mit Depsela und Birnen vom
11. Aug. 1Sl9(Slaatsanz. Nr. 186) wird mit Genehmigung
des Ernähkunßsmtnifierlumrbestimmt;

Sämtliche am Verkehr mit Aepseln und Birnen Be¬
teiligten find verpflichtet, den Beamten und Beauslrugteu
der Larrderveriorgungsstell«. des Ksmmunalo rband», der
Gemeinden und der Polizeibehörden die Befichtigung aller
Behäilniffr. worin Aepsel und Birnen auibewahrt oder
befördert werdrn können, außerhalb ihrer Aohmäume zu
gestatten. Bet Gewerbetreibenden erstreck! sich diese Per-
pfl'chtung auch aus die Wohmäume

Die bei Ausübung der Uedrrwachung Vorgefundenen
Aepsel und Birnen, bezüglich deren ein Vorschrift,« tdlize»
Derhalten des Besitzers anznuh sen ist, find von den Be-
amten und Beauftragten dessen Gewahrsam zu entziehen
rud nach Anweisung der Landesoerorgungestrste der »rd-
»augsmäßigeu Brrweudung zuzusähien. Der Erlös ist dem
Besitzer nach Abzug der Kasten auszusolge», soweit nicht
e wa « Litergehende Bestimmungen Anwendung zu finden
haben. Die Festsetzung des Betrages, der dem Verwahrer
zud«« At. et folgt durchd'.eLandesoersorgungsstrlle endzüttig.

Stuttgart, den 16 Sept. !S!9. (1383) Gdert.
Marmelade.

Die BkzkkssersorgnngsstrüeNagold erhält demnächst
ein größeres Quantum Marmelade. 1372

Die Kausleutr des Bezirks» erden ausgesordert, ihren
Bedarf hierkn bi»30. September bri der Brzirksversargungs-
stelle anzumelden.

Nagold, den 20 Sept. 1919 Oberamt: Münz.

Nachdem stch drr Metzger Joha »« Jakob Nick»-
lau - su» Effrirrge« wiederholt gegen dir Bestimmungen
der Fleischversorgungsstelle oersehlt und sich hiedurch in der
Befolgung der Pflichten, die ihm durch die Verfügung des
M »tsterium» des Innern vom 25. September 1916, 8 21
bis 31 auserlrgt sind, als unzuverlässig erwiesen har, ist
dessen Metzgereibelrieb mit sofortiger Wirkung dis aus
weiteres geschloffen worden 1374

Nagold. 20 Sept. l91S. vkerami: Münz.

Die Zuckerkarte«
vom 1. bis 15 Oktober«erden einschließlich Einmachzub-
krr ab Ende diese, Monats mit 800 Gramm etngriöst.

Kleinoerkauftpreis sift Würfelzucker 59 Psg. da»
Pfund, alle übrigen Tarier 57 Psg. das Psund. 1371

Nagold. 20 Sept. 19!9. Oberami: Mänz.

Vrkanutmachmng de- Eruähruug - miuisteriums
über Weinreben.

Die Bekanntmachung des Stuatrsekrekär« desKriegs-
ernährungramt« über Weinreben vom IT. Februar 1918
(Zrnstalblatt für das Deutsche ReichS . 109) wurde vom
Reichs«rnährun?sministerium am 2. September ds. I ». auf¬
gehoben. Hienech ist di« Verfügung des Mtnistericm« des
Inner» Eder Weinreben vom 7. Oktober 1918(Stautsanz.
Nr. 236) außer Wirksamkeit getreten. 1370

Damit ist da» Berbst der Aursuhr oon bewurzelten
Rebeu oder Biindreben uns ein«« Dembaubezirk ohne be¬
hördlich« Genehmigung und vorherige Desinfektion(vgl.
88 57—69 der Verfügung des Ministeriums de« Innern
vetr. Bekämpfung der Reblaus vom I. März 1907 Reg.Bl.
S . 85) wieder voll in Geltung getreten.

Stuttgart, den 13. September 1919.
In Bertretuug: Rau

Die 8 «»dwirt«
werdrn hiermit aus die Notwendigkeit des Beizen« osn
Wir-terweizen aufmerksam gemacht. Das Unterlasten de»
Beizer.« hat dieses Jahr sehr nachteilige Folgen ausgewiesen,
weshalbe, drmzend rstwendig ist, obige Borschrist zu
befolgen. 1373

Nagold,  den 20. Seplemder 19l9.
Oberamt : Münz.

Höchste Zeit
,> e«, d°> „Gesellschafter'

Wieder zn bestellen.
Bestellungen  werden von jeder
Postanstalt, jeder Postagentur und
jedem Postboten entgegengenommen.

Württ. Amtsgericht Nagold.

3m Handelsregister
Abteilung für Sesrllschast«ffkmen wurde heute eingetragen:

a) Bund l Blatt 27
bei der Firma Koch H» Reichert i» Rohrdorf:

,Dre Fi-ma ist « wichen durch Umwandlung in die
am 28 Nwember 1917 neu gegründete Gesellschaft
Schwa-zwäiser Tuchfabrik oorwal« Kochu. Reichert, K.
w. b. H."

d) Band I Blatt 84
die Firma,

„Schwarzwälder Tuchfabrik vormals Koch L
Reichert G . m. H. mit de« Sitz i» Rohrdorf.
Gegenstand des Unternehmen» ist Erwerb und Forlbrlrkb
der bisher oon der Firma Kochu. Reichert. Tuchfabrik, in
Rohrdorf betriebenen Tuchfabrik. Di; Gesellschaft soll be¬
rechtigt kein, sich an verwandten Unternehmungen zu betei¬
ligen. Dir Höhr des Stamm Kapitals beträgt

—ft 300000 ^ Dre hunderttausend Mark.
Der Gesellschaft,vertrag ist am 28. November 1917

adgrsch'ofse». Nach demselben sind zu Gelchästssührem
bestellt;
, 1) Eugen Koch, Fabrikant in Rohrdo-s,

2) Albert Gauß, Fabrikant in Rohrdors.
Di« Firma Kochu. Reichert hat in Anrechnung auf einen
Geschäftsanteil oon 200000 Mark ihr gesamte» Geschäft
mit allen Aktiven, amgenomwen die Auspär-de. übertragen,
mit dem Recht zur FoUslihnmg der Firma der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung."

Den 20 Sept. 1919.
Stv . Amtsrichter:

1378 Gerich Safftffor Goppelt.

Die landwirtschaftl . Betriebe deS Bezirk-
(Da,lkhrn«kasftnoereine, Odstoerwertrnksgenoflenschastea,
Baurrrverein« und Molkereigenossenschaftenhabe» sich zum

MeiMastlichr, Vezuz oo»Mft-s.Teseloist
sür ihre Mitglieder vereinigt. Die Mitglieder werden aus-
gefordert, ihren Bedas diS SS September entweder bei
«en Borstehrrn drr Vereine oder bei Kamfmamr Frauer
i» Wildberg avzmmelde». 1369

Ebha » sen,  den 19. Sept. 1919.
RamerrS der Vereinigung:

Schultheiß Dengler.

Es kommen zue

Verteilung:
1* für Personenv. 70 Jahren

und älter zwei Pakete
Zwieb«ck od. Keks zu
44 bezw. 39 4 d.Paket;

2. für Kranke mtt ärztlichen
Zeugnissen sür Wetßmrhl
(gegen Zwiebackmarken p.
Aug «st) zwei Pakete
Zwieback oder Keks;

3 für Säugltny-! bi» zu 8
Msnaten 1 Kg. Zucker
zu >tl 118.

4. Kinder »on 9 Monaten
bi« 2 Jahr« altL Pakete
Zwiebsck »der KekS,
L Kg. Haferflocke» su

164. S00 g Hafer-
flocke» zu ^ —.55

bei Konditor Kemmler hier.
Nagold,  den 19. 9. 19

-875 Stadlfchrrlth Amt.

Wegen Erkcor-Kung weine«
Mädchen, suche ein williges,
ehrlicher, nicht unter 18 Jahr«
alte» Mädchen zur Aushilfe
»der für dauernd nach Fried«
richshafe». 1354
Frau E Bernhardt.

Nähens zu eesrogen bei
Ara« Htoseawlrt«Leßre^

l/U»

Rar «ad HUfe
revi
«n, »g («auf), Bermittlun, von
r -tltzaberschast-n, » -suche, « er.
tri, «, außer,-richtl. Nachlaßtei.
lun,en , vermigen»»uSetnander»
Ietz»n,,n -» ütertrennun, usn,.).
Kormundschafitsachen(Alimente),

»ruridbuchgeschllste.
Treuhänder Vi Hetrlrr,

»tittgort. »aulueftr «, « r,
«« T-lesen 11111_

Briefkaste«.
Klet«da»er t« Sulz . Au, dkehrr lediglich

wegen Pistzmongeks noch nicht »' folgt, jedoch Dienstag
oder Mittwoch bestimm».

Amtliche Kurse
mitgeteilt von drr

Bandstrma Barr L Glrud, KartSruhri. B
Mgkm. St. Akt. . . IVO
Pscketfahrt. NS
Nordd. Lloyd . . . NS
Phönir . ISL
Bad Anilin u Soda -Akt 436
Deutsche Kali-Akt. . . 22S

Divise Schweiz 100 Franks — 475
„ 5-olland 100 Gulden — SSO

yur e,e sqrtfrtettuu , oeraneworliriv« runs Evtitzel» « » leer.
rr » 4 u. Verla« »er » . W. SaisertibenBuckdrucker»! war , 8atl «r > Na«»-

5-/, Kriegsanleihe
4«/, Württewderger .
4°/o Bad . Eisend. Anl

do conv.
4«/, Bayern . . .

' II ^ . . I ,,>„>«« >» >
Nagold.

MMras-VerMAllllg.
Die Stadtpflege brinckd:n RachgraS Ertrag der

städtisch»» Wiese« im Kreuzertal und Jfrlsha »fer
Tal ft in mehreren Lose., am nächste» Donnerstag
25. Sept an O t und Stell« z-r Pe-pscktuna und zwar
m Kreazertal abends S Uhr, tsr JsslSH. Tal abe«d»
V Uhr. Ausrvärügs si-,o u-abei ausgeschtoffeii 1377

Edhanfr », d-n 18 S ?pt. 1919.1360

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Triinohme

di' wir während der Krankheit und brim Hm-
scheiden unsere« liebrn uno«rqrtzlich<n Kinder

Maria
rrsahnn dursten und sür d e trsstreichrn Worte
drs Herrn Psarrcr«. sowie sü: den Gesang des
verehrt. Kirchenchors. für alle Kranzspenden und
für die zahl eiche Breftitung von hier und aus-
wü ts zu seiner Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die rraurrEn Eitern:
Ehristia« Glas vad Rau.

6 tüchtige
finden sofort Beschäftigung bei

IS»S BlUMklmMe !' Mer , EM.

Wo kö-mre jüngerer Manu
1380

Harmonium¬
spiel

kerne«-
Erbitte Angebote unirr

A 1380 an die Geschäfts-
stelle de» Blatt?«.

Sine gut« ,Z67

Geige
KasresusdVWn

hat p'.ru ^ .il zu orlk̂ i.jui.
Wer? sa;1d'e Ezo. d. Vl.

Geräumiges
Zimmer

als GchkaffirUe, sür 2 Per¬
sonen paffend, 1368

hat zu vermiete « .
Wer? sagtd. Exp. d. Bl.

MleftMiilW.
Meine mit den neuesten Maschinen und schwersten

Presse» von erstklassiger Spezialfirma eingerichtete
und tadellos arbeitende ^

Kunden -Oelmühle
kommt am Mittwoch den 24 . Septbr.
in Betrieb. Von da ab kann jeden Tag Mohn,
Reps, Lein usw. verarbeitet werden.

Vermöge der vorzüglichen Einrichtung und sach¬
gemäßen Behandlung der Saat , verbunden mit Ma¬
ster Bedienung kann ich die höchste Oelausbeute in
feinster Qualität garantieren. Dies trifft besonders
auch bei Reps und Lein zu, da hiefür Spezial-
maschinen vorhanden sind.

Die Oelmühle liegt direkt am Bahnhof in Herren-
berg, daher für mit der Bahn ankommende Kundschaft
die denkbar beste Gelegenheit.

Ich bitte mein Unternehmen durch reichlichen Ge¬
brauch meiner Einrichtung unterstützen zu wollen.

Herrenberg . Fernspr. 68. 1842
Christian Rehrer.

GisenbaHn-KaKetadreffen
vorrätig bei G . W . Zsifer . Buchst., Nagold.

Suche sür menen Haur-
ha» (2 Ptts ) zuoerlkstigr,^
pünktliches

Wilwer.-'o .Milledrldr?ßi-
ger Jahre mu1Kind, Hsnv-
werker. in ficherer Stellung,
wünslhl mit brasem Mädchen
oder Witwe ohne Kinder be-
donn« zu werden

zwecksHeirat.
Offerten, womöglich mit

BUb unter.? f«r- ei« 1351"
an die Gtschäslsfielle dieses
BisUe» eibeten.

Mädchen
aus 1. Oktober oder sM ?-

Frau L Sproefler,
1379 Liebevzekft

Wer Ml inseriert
kommt bei drr
Kundschaft in
Vergessenheit!
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